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Pressemitteilung der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie zum Europäischen Kardiologiekon-

gress (ESC) 2017 in Barcelona 

Auch Frauen profitieren immer mehr von sinkender Herzinfarkt-

Sterblichkeit 

In den vergangenen 20 Jahren hat sich die Herzinfarktsterblichkeit im Krankenhaus halbiert. 

Das zeigen aktuelle Daten aus der Schweiz, die heute auf dem Europäischen Kardiologie-
kongress in Barcelona präsentiert wurden. Bei Frauen ist eine stärkere Reduktion zu be-
obachten. Einen ähnlichen Trend weist auch der Deutsche Herzbericht aus.  

Düsseldorf, Zürich, Barcelona, 27. August 2017 – Die Herzinfarktsterblichkeit im Kranken-
haus ging in den vergangenen Jahren massiv zurück, und der früher beobachtete „Gender -

Gap“ zu Ungunsten von Herzpatientinnen verringert sich deutlich. Das legt eine aktuelle 
Schweizer Studie mit den Daten von mehr als 50.000 Patienten nahe, berichtet die Deutsche 
Gesellschaft für Kardiologie. Die Daten wurden heute auf dem Europäischen Kardiologiekon-

gress in Barcelona vorgestellt.  

„In den 1990er Jahren lag vor allem bei jüngeren Frauen unter 60 Jahren die Herzinfarkt-

Mortalität deutlich über jener der Männer“, so Studienautorin Dr. Dragana Radovanovic vom 
Schweizerischen Herzinfarktregister AMIS Plus der Universität Zürich. Die neue Arbeit ging 
der Frage nach, inwieweit sich diese Geschlechterunterschiede verändert haben. 

 
Innerhalb der vergangenen 20 Jahre hat sich die stationäre Herzinfarkt-Sterblichkeit halbiert, 

bei Frauen fiel die Reduktion noch stärker aus, insbesondere bei Frauen unter 60. Von 1997 
bis 2016 ging die Sterblichkeit im Krankenhaus bei Männern mit ST-Hebungsinfarkt (STEMI) 
von 9,8 auf 5,5 Prozent zurück, bei Frauen von 18,3 au 6,9 Prozent.  Beim Nicht-ST-He-

bungsinfarkt (NSTEMI) ging die Sterblichkeit bei Männern von 7,1 auf 2,1 Prozent zurück, 
bei Frauen von 11,0 auf 3,6 Prozent. Bei Patienten unter 60 Jahren war ein Sterblichkeits-

rückgang nur bei Frauen zu beobachten, nicht aber bei Männern. 
 
Weitere Ergebnisse der aktuellen Untersuchung: Zwischen 1997 und 2016 stieg der Einsatz 

von Katheterinterventionen (PCI) zur Wiedereröffnung verschlossener Gefäße stark an: Bei 
Männern mit STEMI von 60 auf 93 Prozent, bei Frauen von 45 auf 90 Prozent.  

Dr. Radovanovic: „Frauen haben zwar immer noch eine höhere stationäre Herzinfarktsterb-
lichkeit als Männer, möglicherweise weil sie beim Auftreten des Infarkts im Durchschnitt acht 
Jahre älter sind und mehr Risikofaktoren und Komorbiditäten aufweisen als Männer. Aber 

der Geschlechterunterschied bei der Sterblichkeit geht kontinuierlich zurück, was mit dem 
verstärkten PCI-Einsatz bei Frauen zusammenhängen könnte.” 

„Die in Barcelona vorgestellten Daten bestätigen einen Trend, den wir auch in Deutschland 

beobachten“, so DGK-Pressesprecher Prof. Dr. Eckart Fleck (Berlin). Der aktuelle Deutsche 

Herzbericht zeigt einen Rückgang der Herzinfarkt-Sterblichkeit bei Frauen von 30,7 und bei 

Männern von 24,8 Prozent zwischen 2000 und 2014. Insgesamt ging im Langfristvergleich 

mit dem Jahr 1990 die Herzinfarktsterblichkeit in Deutschland sogar um 44,79 Prozent zu-
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rück. Dafür gibt es eine Reihe von Gründen: „Neben einem effizienteren Rettungs- und Not-

arzt-System sind vor allem die Verbesserung der strukturellen und therapeutischen Maßnah-

men, die in den Krankenhäusern leitliniengerecht umgesetzt werden, für die deutliche Re-

duktion der Mortalität beim akuten Herzinfarkt verantwortlich“, so Prof. Fleck. „Einen wichti-

gen Beitrag hat hier die bessere Diagnostik des Herzinfarkts geleistet.“ 

Quelle: ESC 2017 Abstract 260, Radovanovic et al. Gender differences in the decrease of in-hospital mortality 
in patients with acute myocardial infarction during the last 20 years in Switzerland European Heart Journal 

(2017) 38 (Supplement) 710 
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Die Deutsche Gesellschaft für Kardiologie – Herz und Kreislaufforschung e.V. (DGK) mit Sitz in Düs-

seldorf ist eine wissenschaftlich medizinische Fachgesellschaft mit über 10.000 Mitgliedern. Ihr Ziel 

ist die Förderung der Wissenschaft auf dem Gebiet der kardiovaskulären Erkrankungen, die Ausrich-

tung von Tagungen und die Aus-, Weiter- und Fortbildung ihrer Mitglieder. 1927 in Bad Nauheim 

gegründet, ist die DGK die älteste und größte kardiologische Gesellschaft in Europa. Weitere Infor-

mationen unter www.dgk.org. 
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